
Erscheint wöchentlich 3mal

 
Zeitung

Sllmtlichee Publ«ikations-Orgatt für die Gemeinde und d

Faust-reitet Amt Breglan 116 45 Zwanzigster Jahrgang  

en Amtsbezirk Brockau, sowie die
Gemeinden Groß-. und Kleirt-Tschansch

Druck und Verlag onn- Erttst Dabei-L Vrotkaru t.‘it‘geeDitivn Bahuhofstraße 1«2. —- Postscherkssiottte Breslan 107LBZ. -.. Insel-nie finden die beste und weiteste Verbreitung.
m

 

 
-.--.---— .- ..

Bezugsprcis vierteljährl. 4.2ll Mk» Wöcheutlich

 

 

(1.6  

Dämmert es? «
Seit einiger Zeit mehren sich Stinnnen aus dem feind--

lichen Ausland, die auf die Notwendigkeit einer Verständi-
gung der Entente mit Deutschland hinweisen. Es handelte

' sich allerdings bisher mehr utn unverbindliche Aeußerungen
von privater Seite als- von amtlicher Sein-. Es ist dabei
zu beachten, daß diese einer Verständigung anscheinend zu-
neigenden Stimmen hauptsächlich aus England kommen
Man dürfte diese Stimmen immerhin als einen Beweis
dafür hinnehmen, daß in England ein genisses Verständnis
für die schwierige Lage Deutschlands sufaekornmen ist, wenn
auch nicht so sehr mit Rücksicht- ans die bedrängte Lage
Deutschlands, sondern vielmehr in erster Linie mit Rücksicht
auf die unausbleiblichen Riitksvirkrmgen, die ein völliger

wirtschaftlicher Zusamtnenbruch Deutschlands auch« für das

übrige Europa haben müßte. Bon diesem Gesichtspunkt aus
hat zweifellos auch der englische Außenminister Curzou im
englischen Urrterhaus Ausführungen getan, in denen er auf
die Notwendigkeit einer Revision des Friedensoertrages hin-
gewiesen hat. Gleichzeitig haben im englischen Unterhaus
Verhandlungen über die Revision des Friedensvertrages
stattgefunden, bei denen auch andere englische namhafte
Politiker die Notwendigkeit einer Abänderung des Friedens-

.vertrages betone-n. Man wird in Deutschland gut tun,
wenn man gegenüber diesen englischen Äußerungen sich mit
einer guten Dosis von Mißtrauen wappuet. Die Erfahrungen
des letzten Jahres haben gezeigt, daß immer dann entgegen-«
kommende Stimmen aus England zu uns herüberschallten,
-wenn es der englischen Politik darauf ankam, die Wirkung
gewisser Stimmungen in Deutschland hervorzurufeu, die be-
stimmten Absichten·Und Plänen Englands förderlich sein
sollten. Derr Ausführungen des englischen Außemninifters
kann man aber eine gewisse Bedeutung nicht so ohne weiteres
absprechen, denn sie sind immerhin von dem Leiter der aus-
wärtigen englischen Politik getan und verdienen schon deshalb
unsere Beachtung Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen,
daß richtunggebend für die Auslasfung Eurzons einmal die
Erkenntnis war, daß es in der Entente und namentlich
auch in Englands eigenstem Interesse liegt, den Zusammen-

bruch Deutschlands zu verhüten, zum andern aber auch in
Der Sorge Englands vor der Bedrvhung Indiens drtrch die
Erstarkung der Sorvjetregieruug in Russland-, die wohl kein
englischer Politiker in ihrem volletr«Umsarrge besser erkennen
wird als der Lord Eurzorr, der als Vizekönig von Indien
für diese Dinge als Sachverständiger angesprochen werden
muß. Man wird also die Auslasfungen des Lord Eurzon
auch bei uns in Deutschland für bedentsam halten müssen.

Auf der anderen Seite aber wird man gut tun, wenn man
sich vor jeder Überschätzung hütet. Der Angelpunkt für die
Abänderung des Friedesvertrages ist nicht so sehr England,
sondern in erster Linie Frankreich Jn dem heutigen nationa-
listischen Frankreich hat man aber für die Notwendigkeit der
Abänderung des Friedensvertragesnoch nicht dasjenige Ver-
ständnis, welches die Voraussetzung fein wird für eine mög-
liche Abänderung des Friedensvertrages Das beweist am
besten die außerordentliche Beunruhigung, welche
Eurzon’sche Rede in Frankreich hervorgeruer hat. Völlig
falsch würde es sein, wenn man sich bei uns in Deutschland
Hoffnung auf Die allerdings zwischen Frankreich und England
bestehenden Gegensätzlichkeiten machen wollte. Wer da noch
zweifeln wollte, Der mag sich durch die Erklärung des Lord
Eurzon eines besseren belehren lassen, das die Zusammen-
arbeit Englands mit Frankreich erhalten bleiben müsse. Man
würde in der Tat töricht sein, wenn man glauben wollte,
daß zwischen England und Frankreich ein Zwiespalt auf-
kommen körmte, der ein Zusammengehen dieser beiden Länder
in Frage stellen würde. Für Deutschland kann es unseres
Erachtens nur eins geben. Frankreich ist heute, darüber
kann man sich keinem Zweifel hingeben, vernünftigen ruhigen
Erwägungen über die Unmöglichkeit der völligen Durch-
führung des Friedensvertrages noch nicht zugängig, obwohl
gerade Frankreich in erster Linie an der wirtschaftlichen Er-
starkung Deutschlands interessiert ist. Kommt Deutschland

‚wirflich nicht wieder hoch, so wird es auch niemals Die'
Wiedergutmachungsansprüche Frankreichs befriedigen können.
tMan darf in Deutschland aber nicht übersehen, daß in
Frankreich noch eine gewisse Furcht vor Deutschland vor-
handen ist, daß ferner die sranzösische Rachsucht allen ver-.
nünftigen Erwägungen entgegenfteht, aber schließlich wird
doch auch für Frankreich die Stunde geschlagen haben, in
Der man erkennen wird, daß es das Beste für Frank-
reich ist, wenn es sich auf einer vernünftigen Grundlage
mit Deutschland verständigt. Das herbeizuführen, wird
mit eine der wichtigsten Ausgaben Deutschlands der
nächsten Zeit fein. Dazu wird in erster Linie gehören, daß
deutscherseits alles vermieden wird, was dem französischen
MißtrauendNahrung gibt. Deutschland hat- den-Friedens-»
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vertrag unterzeichner, und es muß ihn erfüllen, soweit das
im Rahmen der Möglichkeit liegt. Wenn das geschieht, so
wird das Vertrauen zu Deutschland sich Bahn brechen, nnd
dann wird die Zeit gekommen stin, in welcher ernstlich über
die kliotwendigkeit der illbänderung des Friedensoertrages
verhandelt werden kann. - » .
 

Ob « ·Betrachtungen zur Tabalsterier.
Die Ellationalversauunlnng hat zwar ein ganzes Steuer-

diindei zurechtgemacht·, aber es ist wenig oder narnicht
unteriuaxsr worden, ob der kr·a..ke und geschrviichte deutsche

Wir-lich:«k5,-·».«-töiper die Steuer rauh ztr tragen vermag. Ve-
nimmer: iit hier-stir- oas (tiefen über Die Tabakftener Da
ist ”ein Ifnnerertrng erzecianc: worden. der vielleicht erzielt

its-erben könnte,«:venn reichliche Rrilfsstoffe zur Verfügung
stii..den. rittu liegen dir Dinge so, daß infolge des Tief-
siaudrs Irr deutschen Werltsrlknrse Zufuhren auslätrdischer
Tabaks- in gut wie unmöglich sind. Die deutsche Erzeugung
non iiirihtabnk deckte auch vor insur Krieg-c nicht einmal ein
Vier-il des Bedan librrdieis war die Misilfruug mit über-
freisrhen Tabcuen notwendig, unt dem deutschen Geschmack
entsprechende Fabrikate z:t’ erzielen Aus die Dauer können

wir uns nicht auf Ersatz einstellen, einmal da es für Tobak

überhaupt kein einigermaßen ebertbiirtiges Ersatzmittel gibt,
sodann weil der Darier«r)er·ln«atrch»Wer-er Ersatzmittel die
blühende deutsche Tabakindustrie verruchten müßxk1 Die
mancher würden eben ans auständisrl")e Tabakerzeugnisse über-—-
gehen, Die immer noch wohlfeiler wären, als die Fabrikate,
welche deutsche Industrielle aus liberseeischen Tadaken her-
stellen könnten.

llrsprüixglich sollte das Tabakstruergesetz, dessen Ertrag
auf (500——700 Millionen Mark geschätzt wurde, am 1. Januar
1920 in Kraft treten. Diese Frist wurde dann bis zum
l. April 1920 ausgedehnt Aber auch diese kann nicht ein-
gehaftet-t werben, wie dieser Tage in einer Juleiesseutenver-
sarnnxluug festgestellt wurde Die Tabakiudustrie ist ohne

Rohstoffe. Was die amtliche Tabakseinkaufsstelle herein-
bekommt, deckt nicht einmal ein Zehntel dirs Bedarfs. Der
Tiefstand der Wechselkutse sowie die Zollznschläge haben die
Auslandsiabake in einem illiaße ver-steuert, daf; die irrt Gesetz

vorgesehenen wohlfeileu Sorterr überhaupt nicht hergestellt
werden können. Diese rvohlfeilen Sorten sollten den Haupt-
ertrag der Steuer bringen Nun ist das Rauchbedürsuis
unverändert groß. Das Angebot ver-mag die Nachfrage nicht
zu decken. Abdr die Nachfrage wird vornehmlich durch aus-
ländische Erzeugnisse befriedigt, weil die deutsche Industrie
kein Rohmaterial erhalten kann Unter diesen Umständen
bedeutet die Tabatsteuer einen Versager, der auf den ge-
famten·»»Reichsharrshalt zurückwirkxn muß.

Nachrichten-Dienst
Der »Brockauer- Zeinlqu

(Eigene Drahtberichte.) .

Weitere 260 Statuen?
Eine ofsizielle Havasuote meldet: Fiir die am

Freitag zusammentreteude erste Kommission zur Revision
der Auslieferuugsliste ‚liegt Der Antrag Frankreichs
vor,sweitere 260 Auzcigeu gegen Deutsche uachzuprüfeu,

 

die nach sllbfchliefgung Der ersten Liste« den französischen
Justizbehörden »aus-»dem oklupiert gewesenen-» Gebiet
nun von Krvgsgefangeneu zugegangen sind.-

Die Antwort.
München, 20. Februar. Die"",,Miiucheuer Zeitung-«

meldet aus Berlin: Die Beratuugen im Reichskabiuett
über die Ententeuote werden voraussithtlich schon am
Sonnabend dieser Woche abgeschlossen. Es besteht
Einigkeit im Kabinett darüber, daß die letzte (Entente:
note von Deutschland zu beantworten ist. - ·

Kohle und Auslieferung.
WTB. Berlin, 20. Februar-« Die Meldung des

»Neuyorker Herald«, daß die deutsche Regierung be-
absichtigte, fiir das Entgegenkommen Der Alliierteu in
der Auslieferungsfrage auf die ihr im Friedensvertrag
zugesicherte Vergiinstlguug zu verzichten, wonach ihr
die Mengeu der an Frankreich zu liefcrudeu Kohle
drei Monate vorher mitzuteilen sind, ist unrichtig.

Die französifcheGewaltpolitikiu Saarbrücken.
Saarbriiclen, 2(). Februar. General Wirbel

bringt in deuSaarzeituugen durch öffentliche Bekannt-
machuugeu schon zum drittenmal Der Bevölkerung Die
Bestimmungen des Belagerungszustandes tu »Er-tune-
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rung“. Unter den Bestimmungen befindet sich auch
die Warnung, daß sich die Einwohner nicht an Den
Fenstern, die nach der Straße zu liegen, zeigen sollen,
da das Militiir Befehl habe, auch aus Schatten an
den Fenstern zu schießen Diese Bestimmung erregt
natürlich neben dem Verbot, Spazierstöcke zu tragen,
Die ebenfalls als Waffen gelten, größtes Aufsehen.

Aus Dauzig.
Paris-, 2(). Februar Die Agenee Havas meldet

aus Dauzig: Gesteier ist General Dupont hier auge-
kommen. Der Präsident Der Grerrzfrage-Kommissiou
in Danzig hat mit Reginatd Tower beraten. Die
Sitzuugert Der Grenzlommissrou beginnen morgen.
Die politischen Kaufleute- nnd Industriellen richteten
an Tower ein Schreiben, in dem sie siir die polnischeri
Kollegen in der Stadt um Schutz gegen deutsche Aus-
schreiturtgen bitten.

Die friedlichen Polen.
B as et, t9. Februar-. Jtu politischen Landtag wurde

der Bau eines großen Hafeus beschlossen, der unab-
hängig von Dauzig fein soll. Als der Vorsitzende
ausrief: »Wir haben das Meeresufer, nicht aber
Dauzig«, wurde ihm zirgerufem »Wir werden es
uns nehmen!”

Anerkennung der Herrschaft Deuikins
durch die ‚meinten.

Basel, 20 Februar. Aus Paris wird gemeldet:
Nach Metduugeu aus dem Hauptauartier des Generals
Denitin ist. zwischen dem General unD Den Roseko
ein Abkommeu geschlossen worden, wonach Denikin als
oberstes Haupt Rußlauds anerkannt wird. Er wird
mit milirärischen und zivilen Vollmachten bis zur
Einberufung der konstituierendeu Versammlung aus-
gestattet. Inzwischen wird in Südrußland ein provi-
forifches Parlament zusammentreten, über dessen Ent-
scheidungen dem General das bedingte Veto zusteht.
Denikin wird den Mirrifterpräsidenten ernennen und
diesem die Vollmachten zur Ernennung ofder übrigen
Kabinettsntitglieder übertragen; "

Englisch-bolfrhewistifche Friedens-
verhaudluugen.

Hang, 20. Februar. (Eigencr DrahtberichtJ
,,Morning-Post« meldet aus Kopeuhageu, daß der
englische Vertreter O’Grady mit den bolfchewiftifcheu
Delegierten Friedensverhandluugeu eröffnet hat und
daß diese einen günstigen Verlauf nehmen.

 

 

6

 

Aufruf _ ·
zugunsten der Grenzspende.
Deutsche, wenn Ihr- nicht müßig zusehen wollt, wie

Euer blühendes Land noch weiter zerstückel« ird, so ver-
hindert es, Ihr braucht darum nicht zu den Wa en zu greifen,
es ist auf friedlichem Wege möglich. Große und lebens-
notwendige Gebiete an unserer nördlichen, östlichen und süd-
östlichen Grenze haben Durch Stimmenmehrheit ihrer Ein-
geborenen zu entscheiden, ob sie beim Reiche verbleiben
oder sich davon losreißen wollen. Diese Eingeborerien
deutscher Nation sind zu Tausenden, ja zu Hunderttausettden,
in entfernten Teilen des Reiches, ja außerhalb des Reiches
seßhaftj manche sind reich, viele sind weniger hegütert unD
alle müssen sie persönlich an die S15.3ahlurnetreten, wenn ihre
Stimmen gezählt werden sollen. Wir nehmen nicht an, daß
Weib oder Mann, deren Vermögen ihnen zu reisen es erlaubt,
Die Fahrt nach ihrer Heimat unterlassen werden, unterlassen
werden ihre heiling Pflicht für Deutschland zu tun. Denen,
die urrbemirtelt sind, muß die Reise ermöglicht werben.
Darum, Deutsche, wenn ihr nicht zusehen wollt, wie Euer ·
blutendes Land noch weiter zerstückelt wird, so sammelt Geld
für Die Reise sowie Den‘llnterhalt Derer, Die durch ihre Stimm-
abgabe in der Heimat das schwerste Unglückderhindern können

II I

s

Gerhart Hauptmann schreibt dazu folgens:
Es gibt keinen Deutschen, Mann oder Wein der diese ·«.·

einfache Sprache Der Not nicht verfteht. Es darf keinen
solchen Deutschen geben. Es ist die “Jim, Die heilige Eiter,
Die uns wieder stark, und wenn auch in ganz anderem Sinne
als früher, wieDer groß machen muß. .Es kamt keinen
Deutsche-n geben, Der Den Gewinn feiner Hilfeleistung in diesem
Falle nicht sehen sollte: die Rettung und Erhaltung einer
deutschen Einheit, die kraftvoll und lebeussähig ist.

Gelingt es uns, aus der Friedens-macht nationaler
Wesensukt eine folche Einheit durchzusetzeu, so ist überdies
ein moralischer Sieg,;erkämpft, der erste Sieg nach dem 



schrecklichsten Niederbruch. Und dies würde nichts weniger,
als ben etften, bentlichen Schritt tiach vorwärts und auf-
tvärts bedeuten.

Wir bitten nicht, tr.ir betteln nicht. Wir sind nur das
Sprachrohr der deinschin Not, des deutschen Bewußtseins,
des deittscheir Herzens, der deutschen Hand. Durch it s
spricht itirser Volk zit sich selbst: Gib! Schenke her! E fiille
ntit klarem Blick und schnell -r Hatid das unbedingte Gebot
der Pflicht gegen dich selbst!

i
O O

Beiträge zur »Grenz-Speude« für die Bolksabstimmungen
können beim Berlage der »Brockaiier Z itung«, der darüber
öffentlich quittiert, unter bent Kenntoort »Grenz-Spende«
eiiigezahlt werden

Airch alle Bankeii und jedes Postamt nehmen Spenden
entgegen. Bei der Post sind Ginzahlungeu auf Postschecks
konto Berlin Nr. 73776 zu leisten.

l

_ Aus Brotlau und Umgegend
Brockau, den 21. Februar 1920.

Zentruntsverfammlung.
Am Donnerstag Abend fand im Baum’scheu Saale

eine Versammlung des Brockaiter Zentrumsvereins ftatt, bie
von etiva 150 Personen besucht war. Um 73X4 Uhr eröffnete
der Vorsitzende des Vereins Hauptlehrer Schnabel die
Versammlung und dankte für das rege Interesse, rvelches
der Zentrumspartei entgegen gebracht werbe. Nachdeiit
Lgkomotivführer Gmil Wolff den Kassenbericht verlesen
hatte, folgte eine längere Rede des Pfarrers Dr. Schmidt,
in der er die neuesten Vorgänge des großen Zentrum-
Parteitages in Berlin streifte unb nochmals auf Zweck unb
Ziel der Zentruins-Vereinigung hinwies. Nuti folgte eine
ganz lange Rede des Schöffen Eichner, wxlcher in der
ihm eigenen theatralischeii Weise die Vorgänge bei der
Brockauer Gemeindevorsteherwahl auseinandersetzte
unb dabei sein Verhalten zu rechtfertigen suchte. Ganz
fälschlich trug er der Versammlung vor, daß nur die
baldige Wahl der richtige Weg war und nicht die Aus-
schreibung der Genieiiidevorsteherstelle. Nachdem Dr. Pause
1/2 Iahr ohne jede Entschädigung im Rathause gearbeitet
hätte, sei ja die Wahl des Herrn Dr. Pause das geeigneteste
gewesen. (Hier muß dem Herrn Eichner richtig gestellt
werben, daß Brockau die erste Stelle des Herrn Dr. Pause
zur Einarbeitung gewesen war, daß er ferner vorn Herrn
Landrat garnicht als Nachfolger vorgesehen war, sondern

der energische Assessor Straehler, der etwas länger als
Dr. Pause unentgeltlich im Rathause tätig war unb daß
nur auf Grund des in Brockau üblichen Jnltiguenfpiels
auf Veranlassung des Herrn Eichiier darin Dr. Pause
nach viermonatlicher unentgeltlicher Tätigkeit als besoldeter
Vertreter des beurlairbteii Herrn Dr. Herrmann mit etwa
10 Stimmen gewählt wurde. Darum war die sofortige Wahl
noch lange nicht das Richtige gewesen, sondern die Aus-
schieibung war der natürlichste Weg. Die »Brockauer
Zeitung« hat für keine Kandidatur gearbeitet, sondern im
allgemeinen Interesse die Ausschreibung der Stelle
gefordert, die mit einem Juristen besetzt werden rannte.
Die Ausführungen über die Arbeitsleistung des Herrn
Dr. Pause mögen ja von Herrn Eichner ganz gut gemeint
sein, liegen aber sicher nicht im Sinne unseres Gemeinde-
vorstehers. D. Red.) Herr Eichner führte weiter aus, daß
die katholische Bevölkerung keinen Kummer haben solle:
solange noch Zentruinsvertreter in der Gemeindevertretung
seien, werden ihre Interessen vertreten werben.

Nun kam der Knalleffekt, der (Stau des Abends. Haupt-
lehrer Schnabel wies auf das »Brockauer Volksblatt« hin
und-· gab nun Herrn Eichner die gesuchte Gelegenheit,
die »Brorkauer Zeitung« und ihren Redakteur in den
Schmutz zu ziehen und pathetisch zu erklären, daß man der
»Brockauer Zeitung«, weil sie weiter eine eigene Meinung
habe, auch die bewilligten 2400 Mark entziehen und sie
noch dem »Volksblatt« geben werbe. Für diese unfaire
Betätigung müßte Herrn Eichner von der Eisenbahn-

Der Diamant des Rajah.
Roman aus der Londoner Berbrecherwelt von b. Hill.

Frei bearbeitet von Karl August Tschak.
« jNachdruck verboten]

Nachdem man noch die irdischen Uberreste des Korporals
Sprigg sitt die Erde gesenkt, machten die Befreier sowohl wie
die Befreiteri es sich bequem itiid kürzten, so gut es ging,
die langen Stunden bis zur Ankunft des Abendzuges, denn

der Iiispektor hatte es sich in den Kopf gesetzt, mit seiner
Truppe sich nicht eher zurückzuziiihem als bis George sicher
im Bahncoupee säße. Einen Teil dieser Zeit verwendete
George darauf, Vorsorge für das künftige Wohl des jungen
Goculchand zii treffen, bem er es ja in erster Linie zu ver-
danken hatte, daß er den Diamanten nach Hause bringen
onntex

Sechs Tage später stand George auf dem Verdeck eines
Postdampfers, der von Bombay die Reise nach Europa an-
trat. Als er die Küste Indiens hinter dem Horizonte sinken

ab]

fah, fiel ihm eine große Sorge vvm Herzen, denn nuiix
konnte er, wie er sich sagte, seine Mission sicherlich als ge-

.- lungen betrachten unb fröhlich einer glücklichen Wiederver-
etntgung mit seinen Lieben daheim entgegensehen. Wie
würden Käthes Augen leuchten, wenn er ihr von seinen-
Abenteuern erzählte; wie würde sein Vater so glücklich sein,
daß er ihr ihm anvertrautes Gut wieder sicherstelleri und
seinen guten Namen retten rannte. Vor seiner Abfahrt hatte
er ihn von dem glücklichen Verlauf der Dittge durch eine
Kabeldepesche in Kenntnis gelegt; zweifellos würden er und
Krithe ihn in London am Bahnhof erwarten und im Triumph
nach Hause geleiten.

Das« Gefühl der Sicherheit, in dem George sich wiegte,
konnte thut auch der Umstand nicht rauben, daß, wie er
wußte, sich auf dem gleichen Dampser Herr William Fenner
—- so mußte er sich noch immer nennen — befanb. Nicht
nur war der Edelstein im Kassenschrunk des Dampfers sicher
geborgen, sondern der besiegte Rivale hatte auch deutlichste
Beweise für die (Echtheit seiner dankbaren Gefühle gegeben.
Wie nach den Bekenntnissen, die er in den Augenblicken

 
 

verwaltung eigentlich das Gehalt entzogen werben, denn Herr
Eichner scheint für außerdienstliche Dinge rasend viel Zeit
zu haben. Auch Herr Schnabel ward fiir das neue Blatt
ittid pries es als den höchsten Gipfel der Aiiitäitdigkeit itnd

der Jlllkllillellz l?), das keine so gemeine Artikel bringt,
wie die »Brockauer Zeituiig«. Grhatte auch gleid) alles
Handwerkzeug mit. (Aber Herr Schnabel, sie kriegen wohl
Prozente-? Erinnern Sie sich auf Ihren großen Artikel
über die charakterlose Haltung einzelner Geirieindeverordneter
bei den Schäffenwahlen, wo Sie in der ,Brvckauer Zeitung«
schrieben: »Sie tverden manches sagen müssen, was bis jetzt
niemand gewagt hat zu fagen.“ Da habet-i Sie also, als
Sie, wie die »Brockauer Zeituiig«, die ·Wahrheit fagten, auch
einen gemeinen Artikel geschrieben? Da niitß Ihnen die
Subvention entzogen werden. D. Red.)

 

Die Versammlung hatte einen nicht uninteresfauteii
Abend verlebt, doch hatte ein großer Teil seine eigenen
Gedanken. Hallo —

Elternverfatnmlung.
Mittelschule.

Die für Sonntag, den 2!. Februar, angesagte 2. Eltern-
versatnmlung in der sZl'littelfchule findet erst nachinittags
2 Uhr statt. Da die Angelegenheit keine altzugrsßen
Schwierigkeiten bieten wird, dürften innerhalb einer
knappen Stunde das Borlesen des Protokoll-Z und die
Bildung des Wahlvorstandce erledigt fein.

Die keine Stimme stir- ktntfchei Grenziinil

43H ferne

« "i «- -«nrt-Gneiide
M? für sie Volkeabittmmungen

auf Psflfchknkonto Berlin 73776 «
« aber auf Deine Sankt

Deutscher schutikuns, Berlin ums:   
” [*Bvliaeimachtmeifter Drtlfchkel bittet uns mitzuteilen,

daß die Vorführung im Polizeibüro nicht allein wegen der
Feststellung der Agitationstätigkeit des Herrn Pastors für
das »Volksblatt« geschehen ist, sondern daß die betreffende
Botiii auf Beeinflussung von irgend eitler Seite hin ohne
Kündigung sortblieb und trotz wiederholter Aufforderung
Zeitungsguittungen und Gelder im Werte von 200 Mark
L— aus Dummheit oder durch Beeinflussung —- nicht
herausgab Weiiri also in der Zeittrumsversauinilitng von
Herrn Gichner behauptet wird, das »Volksblatt« hätte das
Gesangbuch gestiftet, ist das nur eine Verdrehung der kitzlicheii
Situation. Der Herr Pastor war jedeiisalls der Beariftragende.

-s- sStandesamtliche Nachrichten.] In ber Berichte-
periode witrden 9 Gebitrteit angemeldet. -—— Ghe-
schließungen fanden nicht statt. —- Sterbefälle: Wilhelm
Gtiiechivitz, Bürogehilfe, 22 Jahre alt, evgl., ledig, Brockain
Karl Kredel, Arbeiter, 77 Iahre 2 Mon. alt, kath.. verh.,
Groß Tschansch Rosiira Zivirner, Rennen-, 78 Jahre 4 Mon.
alt, evgl., verh., Groß Tschansch Schlosserkind Eriviir Erich
Räßler, 9 Mon. alt, kath, Klein Tschansch Eisenbahiiarbeiter-
kiiid Heinz Iochmann, b Wocheri»alt, evgl., Groß Tschanfch.
Agires Frauenstein, verehel. Heizer, 27 Jahre 10 Mon. alt,
kath» Klein Tschansch Robert Ietzig, Maschinenputzer,
24 Jahre 5 Moti. alt, evgl., Brockau. Luise Fiebig verw.
Arbeiter, 75 Jahre 6 Moti. alt, evgl., Klein Tschansch Kurt
Helm, techn. Hochschüler, 25 Iahre 8 Mon. alt, evgl., ledig,
Brockau. Wilhelm Klose, Brauer, 20 Iahre 3 Mon. alt.
kath, ledig, Groß Tschansch 5——— ‘Ilufgebvte: Zugadfertiger
Ferdinaiid Ewald Tiocha, Brockau und Marie Gertrud
Frühauf, ohne Beruf, Kollandr. Fleischermeister Robert
Gaehl, und Elifabeth Bräuer, Witwe, beide in Breslau.
BolksschutlehrerVMartin Stezaly, Thiergarten, Kreis thau
unb Margarethe Böhm, ohne Beruf, Brockau.

« [Polizeibeticht.] Gesunden wurde ein Kopftuch
und eine Geldtasche mit Inhalt. Näheres im Rathaus,
Polizeibüro.

j
v.«-----

höchster Lebensgeiahr abgelegt, nicht anders zu erwarten war,
verhielt der junge Einbrecher sich an Bord des Schiffes sehr
ruhig und hielt sich selbst George gegenüber, der ihm wieder-
holt entgegenkam, um zu zeigen, daß er ihm nichts nach-
trage, irr strenger Zurückgezogenheit

George. kam es beinahe komisch vor, daß ein Rechts-
anwalt von einem gestäiidigeit Verbrecher nach allen Regeln
der Kunst zgeschnitten« werde, aber er konnte doch dein
jungen Mann seine Gesellschaft nicht aufdrängen, unb nach
einiger Zeit unterließ er es denn auch, mit ihm Gespräche
auzuknüpfen Es gab genug .achtbare, wenn auch weniger
interessante Passagiere, mit denen er sich unterhalten konnte,
unb so überließ er denn Herrn William Feirner seinem
Lieblingszeitvertreib, über das Geländer des Heckbords hin-
weg in das Kielwasser des Schiffes zu starren.

Um so überraschter war George,«i’3äls er sich nach drei
Wochen glücklicher Dampfersahrt, gerade als man in den
Hafen Marseille einlaufen wollte, leise an ber Schulter be-
rührt fühlte und, sich umwenderid, seinem ehemaligen Rivalen
gegenübersah. - ·«

»Ich bitte um Verzeihung, mein Herr. aber würden Sie
mir, ehe wir auseinandergehen, auf einen Augenblick Gehör
frhenten?“ fragte Fred befcheiben.‘

„Selbftoerftänblich! Ich hätte auch während der Reise

gern zu Ihrer Verfügung 'geftanben. fo oft es Ihnen be-

liebte. Sie haben durch brave Taten manchen schlimmen

Vorsatz von früher wieder gntgemarht, unb ich trage Ihnen

nichts nach,” sagte George herzlich.
»Das weiß ich; es geschah aber nur in Ihrem, nicht

in meinem Interesse,'wenii ich Ihre Gesellschaft mieb,“ ent-

gegnete der fesche Fred. »Es könnte eine oder die andere
meiner kleinen Affären zur Kenntnis der Behörde gelangt
fein unb den Wunsch in ihr erregt haben, meine nähere

Bekanntschaft zu machen; wenn ich nun bei unserer Landung
in Dover verhaftet würde, wäre es für Sie doch gewiß
nicht sonderlich angenehm, hätte man Sie des öfteren-in
meiner Gesellschaft gesehen; aber noch eine andere Geschichte
hat mir die ganze Zeit über Kopfzerbrechen gemacht Sie

 
 

‘ lErleichlerle Schleifer-J GendarmeriesWachtnieifter
Zimmer aus Kleiti-Tschaiisch nahm zwei von Ober-

schlesien gekvinnieiieii, auf dein Brockauer Bahnhofe· aus-

gestiegenen unb zur Elektrischen Bahn gegangenen Schiebem

einen halben Zenit-Her Fleisch nnb einen halben Zentner

Wurst ab.

‘ lDieiistjubiläum ] Morgen. Sonntag, ben 22.Februar,

begeht ber Schaffier Reinhvld Liske von der Güittherstraße

24 fein 25jähriges Dieiistjubiläuni. «

« lPreiserhiihung für Zeitungsdrutkpapier.] Die bis-
herigen Preise für Zeitungsdruckpapter sind odurch eine

Bekciiiiitmachuiig des Re:chsivirtschaftsmmrsteriums vorn

31. Januar 1920 ttiri den Betrag von 10 Mark erhöht

warben. Die Notwendigkeit dieser Erhöhung ergab sich aus

der am l. Februar in Kraft getretenen Kohleiipreisfteigerung.

Ubert die von den Zeitungsverlegern angeregtetrMaßnahmen

zur Verbilligung des Zeitungsdruckpapiers sind die Ek-

wägungeti noch nicht abgeschlossen « Der Preis des Zeitungs-

papiers ist seit dem Friedensprerie von l9..-.)0 Mk: für

100 Kilogratntti auf 225 Mark fisir iOO Kilograniiii gestiegen,

das ist über das Elffachel Für l. April haben alle deutschen

Zeitungen erhebliche Bezugspreiserhöhungen beschlossen.

« sKriegsabgabe vom Vet·niogetiszuivachs.] In

lRiirnfiaitDarauf, daß die Steuererkarungsformulare für

eine Krieggabgabe vim Vermögenezuwachs noch» nicht

eingatigen sind, ist die Frist zur Abgabe der Grülarung

bis auf weiteres verlärgert Die endgültige Festsetzung

der betreffenden Frist wird noch bekannt gegeben werben.

« [Seife für KriegsbeschadigteI Dem Wohlfahrtsamt

sind zum Verkauf an Schtververlrtzte (Amputierte, Augen-

verlegte) einige hundert Stück Feinseife überwiesen worden.

Das Stück Seife wirb zum Preise von l,75 Mark abgei-

geben unb. findet der Verkauf derselben in den Vormittags-
stunden von 8——12 Uhr im Landratsamt, Zivirigerstraße 5,

3 Stockwerk, statt. Die Abgabe erfolgt nur gegen Vor-
zeigiing des Rentensestsetzungsbescheides.

«- lLuttgenkrankheiten nnd ihre Verbütungj von note-Prof
Dr. M. Michaelis. Nasen-, Hilss unb Luftröhrenerkrarikuitgen von
Dr. Echteritieyer. ld z. I. farbige Abbildungen, Preis gebunden
M. 3,65 Max Hesjes Verlag, Berlin W. 15. Ju welch isrschreikendem
Maße die Erlranlungen der Atinringsoigaiie, namentlich die Tuberkulose
in den letzten Jahren zugenommen haben, ift vorerst nur ben Eins
geweihten bekannt. Da erscheint nun zur rechten Zeit das Buch des
bekannten Berliner Kliiitlers, allen denen zum Troftkund zur Ermutigung,
die desfeti bedürfen. In getrieiitverständlicher Darstellung wird über
Lunge-, Überanstrengung, ungenügenge Betätigung derselben gesprochen,
werden die wichtigen Erlratikungen wie Lungeiis utrd Ripprnfellentzündung,
Bluthusierr und besonders die mit Recht gefürchtete l'ungentubertulofe
abgehanbelt. Dr. Echtcriireyer verbreitet sich über die Erkrankungen der
oberen Luftioege vom einfachen Schnupfen unb feiner Verbütung bis zur
Keblkopftuberlulose und dem Krebs. Gute, zuni Teil mehrfarbige Ab:
bilduugcn unterstützen die klaren Ausführungen Dazu eine Fülle be-
herzigeiisioerter Ratschläge, tun, das wirklich lehrreiche Buch sei weitester
Beachtung empfohlen.

« IDic Bredlatter Reime-J Heft 8, ist soeben in unserer Buchs-
haiidlung eingetroffen Aus dein Inhalt dieses Heftes find besonders
»das glänzende Eli-no des Breslauer EiiizelhandelM von J. G., das
,,Kiriogirl« von Nest Langer mit Originalzeichiiungen von Gerhard
Stein urtd die «Freutide«, ein Zwiegespräch von Stich Freund hervor-
uheben.

” Christliche Gemeinschaft Brockau.] Für ben Evangelifationss
vertrag morgen Abend bat sich Herr Fritsch als Redner angefragt.

‘t’ antid deutscher Eisenbahn-Handwerker.] ie hiesige
Ortsgruppe des Bundes veranstaltet am Sonnabenb, den 21. Februar-,
irrt Bautn’s-—Festsälen ihr 6. Stiftungs-fest Eintrittslartett find durch
ben Vorstand zu erhalten. Siehe auch Jnserat. «

*‘ lKraftsportverein »Siegfried«.f Der Verein xbegeht Sonn-
abend, den 21.Februar, sein 6. Stiftungsfest verbunden mit Maslenball,
wozu der Verein sämtliche Freunde unb Gönner freundlichfi will-
kommen beißt.

« IS. C. „Sturm 1916m] Sonntag, vormittags 10 Uhr. spielt
die 1. Jugeiidmaitiifchaft des Sturm gegen dieselbe des Warten nach-
inittags 3 Uhr die 1. Bezirlsmatinfchaft des Sturm gegen dieselbe des
A. I. B. unb bie 2. Bezirksniaiiiischastdes A. “I. B. gegen dieselbe des
Sturm. Die Spiele finden auf deu Plätzen der zuerst genannten
Vereine statt. Montag: Kegelabend Mittwoch abends 7llhr: Zusammen--
kunft der Schachabteilung. Die Trainirigstage für Fußball jind wie
folgt, angefeht. Mantag: 1. und 2.»Jugendniannfchaft, Dienstag:
l. unb ‘2. Bezirksiiiannschaft, Freitag: 3. unb 4. Bezirtsiiiaiinschaft,
Sonnabend: 3. unb 4. Sugenbmannfchaft. —-— Am Sonnabend, den
18. Februar veranstaltet der Verein einen Maskenball. Karten sind im
Vorverkan bei Schivarze & Müller, in den Buchhandlungeii von Dodeek
und Braun, bei den Frisören Semprich und Wunder zu haben.

O Batterie: unb Geselligkcitsvercin »Reichsadler«.]
Montag, den 23. Februar, nachmittags 4 Uhr, veranstaltet der Verein

schienen garnicht überrascht, als Sie mich in Ehaiida fanden
und gingen auch ganz gemächlich in die Falle, die ich Ihnen
legte, bamit Sie ben Zug versäumten. Ich habeinir des-
halb gedacht, es müßte Sie irgend jemand darüber aufgeklärt
haben, daß noch ein anderer dem Diattianten auf der
Spur sei.«

»Sie haben ganz recht ——— ich wurbe gewarnt,“ anti-
tvortete George, »Es handeltesich aber um eine anonyme
Warnung, unb auch Ihr Name war nicht genannt. Ich
vermute, Sie haben einett Feind, der von Ihren Plänen
Wind bekommen hat.« «

Fred ließ fein Auge nachdenklich über den immer schmäler
werdenden Wasserstreifen schweifen, der das Schiff noch von
dem Kai des französischen Hafens trennte. »Nein, das
glaube ich nicht,“ sagte er endlich. »Es existiert nur eine
Person, die mich verraten haben könnte, und für die hatte
es keinen Dingen, mir ins Zeug zu pfiischeir.«

»Nun, ich kann aber nicht gut annehmen, daß« es nur
mir zuliebe gefchah,« sagte George lachend, »denn ich kann
mir nicht denken, daß wir beibe gemeinsame Bekannte haben.‘
fallten. Doch halt, da fällt mir etwas ein! Ich will Sie
wirklich nicht verlegen, aber könnte es nicht irgend ein
Sträfling gewesen sein, den ich vor Gericht verteidigte und
der mir auf diese Weise feinen Dank bezeigeri wollte?“

_ Aber Fred schüttelte nur entschieden den Kopf unb meinte,
das Individuum, welches ihm vorschwebte, sei viel zu ge-
wanbt, um le einen fremden Rechtsbeistimd benötigt zu
haben. »Verdievt hätte er es ja schon dutzendmal, die An-
klagebank zu zieren,« fügte er, iiber Viktor Mackenzies Ver-
rat die Stirne ruiizelrid, hinzu; »aber er ist ein-Hochstapler
von Talent und dürfte noch eine geraume Weile weitere
arbeiten, ehe er nach Verdienst belohnt wirb.“

Etwas belustigt gab George Herrn Feiiner die Ver-
liebernng. daß er Auch i" biefen Kreisen keine Bekannte habe,
was auch buchftäblich zutraf, da er Marketizie noch nie be-
gegnet war. Der schöne Viktor hatte seine Besuche in dem
Hause der Hamiltoiis zumeist in Percys Gesellschaft und stets

f in ben frühen Nachmittagsftunden abgeftattet, bevor George



für die Damen der Vereinsniitglieder im Vereinslokal bei Weigelt einen
fDamenraffi-c, zu«deiii hiermit eingeladen wird. Von 6 Uhr ab siiiden
sich die Herrn Vereiiisiiiitglieder zu einem geinütlicheiii Beisamineufein
ein. j- Coonnabend, den 28. April, veranstaltet der Verein für seine
Mitglieder einen Familienabend in Bauni’s Lokal.

Klein Sägewitz. (Vereinsgründung.) Am Donnerstag, den
19. Februar, ivurde im Wallsteiii’s Lokal ein Gesangverein ins Leben
gerufen, der sich geinischter Chor »Edelweiß« nennt.

Sacherwitz. (Soiree) Morgen, Sonntag, den 22. Februar,
Uschmlttags 3 Uhu veranstaltet der ArbeitersGesangVereim »Echo« in
Tschansch in Wallstein’s Lokal in Sacherivih eine große Fest-Seine
bestehend aus Gesängen, Vorträgen, Theater und aiischlieszeiidem Tanz,
rät“ ffiäiläitliehe Gönner und Freunde des Vereins freundlichst einge-
a en n . . .

, ‚ · .

Provniztelles.
Schweidnitz. (Arg geprcllt) durch einen Silbergeldaufkäufer

wurde eine Frau aus der Breitenhainer Gegend, die mit 100 Mark
Silbergeld nach Zchweidnitz kam, und sie in einem hiesigen Hotel dem
Anläufer anbot. 8000 Mark „follte" sie daflir erhalten und sie gab
willig den Betrag dem Empfänger hin, der damit für einen Augens
blick« verschwand —- uiii nie mehr zurückzukehren.

Nieder Salzbrnntt. lTötlicher Unfall.) Der auf Station
Nieder Salzbrunn beschäftigte, 20 jährige Bahnarbeiier Walter Wagner,
wurde am Donnerstag uiittag gegen 1 llhr beim Überschreiten der Bahn-
gleise von einem Wagen eines dltangierznges überfahren, Die Verletzungen
des Verunglückten waren so schwer, daß der Tod augenblicklich eintrat.

Schreiberhan. (Einer Abenteuerins sind hier, wie das »Wochen-
blatt« meldet, eine Anzahl Künstler zum Opfer gefüllt". Die HSITM
lernten auf einer Bande eine fes-ihr Dame, angeblich Niissin, die im

Lehrerheim wohnte, tennen. Aus einer Ziisammenkiinft warben mehrere.
Bei einer solchen gab die Frau des Hauses der Russiii einen Geldbries
mit 1100 Mk. zur Befolgung auf die Post mit. Jn heiterein Scherz-
spiel hatte »sie weitere verschiedene Schiiiucksachelt einzelner Herren an
sich genommen- Mit diesen in die Hochstaplerim nachdem sie ihre Ver-
bindlichkeiten im Lehrerheiin kiirzerhand mit dem dein Briefe ent-
noinuienen Tausendmarksiheiii gedeckt hatte, über Hirschberg abgedaiiipit.

Brieg. (Ein tiiaiibi'iberfa‘il) soll in der vergangenen Nacht zwischen
11 bis l2 Uhr auf der Cbaussee irdischen der Stadt nnd dem Flugvlatz
auf Grüninger Gebiet an einem LjfiizieriStellvertreter bez; Reichswehrs
Fliegerborstes verübt worden sein.» Zwei unbekannte Leute seien aus dem
Graben gesprungen, haben den Uberraschteu in den Graben geworfen
und ihm eine Brieftasche mit 4700 Mark, sowie Uhr mit Kette entrissen
und sind entkommen. ·

Schwientochlowitz. (Banditenirechheit.) ‚3a das mit Gästen
besehte Autoniaten-Restanrant drangen freche “Räuber, hielten die Gäste
mit Revolvern in Schach und zwangen den Wirt Schnavs und Wurst
herauszugeben, die sie an Ort und Stelle verzehrten Dann machten
sie in einem anderen Lokal eine größere Reihe, bedrohten dein Wirt mit
Revolvern und verschwanden ohne Bezahlung

LaurahütteiSicmianoivih. (Bligableiterdiebstahl.) Von einem
50 Meter hohen Schornstein der Fihner’fchen Schrauben- und Nietens
fabrik wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die ans
Gold bestehende Blihableiterspihe abgesägt und gestohlen.

Scharley. (Verbrecherfreihheit.) Krimiiialivachtmeifter Bulla in
Scharleh, der an der Unschädlichniachung zahlreicher Verbrecher hervor-
ragenden Anteil genommen hatte, hat anscheinend von tiomplizen derselben
einen Drohbrief erhalten, der die Uberschrift »Sterbeurkiinde« trägt und
in dem dem Empfänger ein gewaltsaiiier Tod in Aussicht gestellt wird,
zu welchem Zweck er sich bei bem dortigen Totengräber schon eine Grab-
ftelle aus-suchen soll.
« Lipinc OS. (Um ihren Bruder zu retten —- ertruiiken.) Der
8 Jahre alte Schulknabe Dreivniok von der Eisenbahn-Komme hatte sich
auf die dilnne Eisdecke des Grubenteiches gewagt, er brach dabei ein
nnd ging sofort unter. Sein 18-jähriger Bruder und feine ils-jährige
Schwester, die dem Verunglückten zur Rettung beisprangen, gingen eben-
falls unter. Alle drei konnten nur als Leichen geborgen werben.

Aus Nah und Fern.
Geburt auf einem Omnibus. Donnerstag Nachmittag gab

eine Frau auf einein Omnibus am Oranienburger Tor in Berlin plötzlich

 

einem Kinde das Leben. Herbeigerufene Beamte der Technischen Hundert-«
fchast am Prenzlauer Tor, darunter der Sanitätswachtmeister Link,
halfen der Frau, so daß das Kind glücklich zur Welt kam.

Die gcldhungrige Ziege. Ein in der Berliner Straße in
Wilmersdorf wohnender Molkereibefiher hängte beim Füttern der Ziegen
seine Jacke an die Stalltür. Als er bald darauf abgerufen wurde,
machte sich eine Ziege mit der Jacke zu schaffen und zupfte so lange,
bis das Kleidungsstück herunterfiel. Dabei glitt eine Brieftasche mit
1200 Mark Papiergeld aus der Tasche, und die Scheine flatterten
heraus. Als der Molkereibesitzer bald darauf wieder in den Stall trat,
sah er, wie die Ziege feine Geldfcheine verspeiste, und tonnte ihr gerade
noch die letzten vier Blauen vom Maul wegreißen. Das Tier wurde
sofort geschlachtet; man fand in ihrem Magen noch etwa 400 Mark in
ltidlichem Zustand vor. Der Rest der Banknoten war völlig zeriaut
und wertle geworden.

Achtmal um die Erde« Der nach 4.0 jähriger Dienstzeit in
den Ruheftand getretene Oberbriefträger Beier aus Wahlen i. W. hat
während dieser Zeit eine wertäggiche Marschleistung von 27 Kilometer
urlickgelegt. Das macht im Jahre 8100 Kin. und in 40 Jahren
24000 lim. worauf etwa 14000 Kni. für Urlan und Krankheit ab-

man den Sitzungen zurückgekehrt war, und Käthe ihrerseits
hatte ihm nie etwas von den Bewerbiingen eines Freiers
erzählt, den sie verabscheute und nahezu haßte. «

Als aber George jetzt in Fred drang, ihm den Namen
des Mannes zu offenbaren, den er für ben (Schreiber bei:
anonymen Warnung halte, blieb dieser hariiiäckig bei seiner
Weigerung, dem Wunsche nachzukommen

»Das ist eine Harte, bie ich vorderhand noch im Ärmel
stecken lassen will, um sie später einmal aiiszufpielen,« sagte
er. »Es steckt etwas hinter kein Gebaren dieses Menschen,
dem ich erst auf den Grund kommen muß. Jst mir dies
gelungen, dann werde ich Sie vielleicht, falls Sie gestatten,
einmal in Jhrem Hause besuchen und Ihnen Aufklärung
bringen.“ .

»Es wird mich immer freuen, Sie zu fehen,“ sagte
George aus ehrlicher Überzeugung worauf sie voneinander
schieden und George sich nach seinem Gepäek umfah.

Am selben Abend noch eilten er und der fesche {frei},
zwar im gleichen Zuge, aber in verschiedenen Coupees, quer
durchFrankreich der bei Dover beginnenden letzten Etappe
ihrer Reife entgegen. George fühlte sich etwas enttäuscht,
daß er in Marseille nicht ein paar Zeilen mit Grüßen von
feinem Vater oder von Käthe vorgefunden hatte. Aber im
Jahre 1863 funktionierte der Postdieiift noch nicht so regel-
mäßig wie heute, nnd das Ausbleiben eines Briefes ließ
daher noch nicht mit Notwendigkeit daran schließen, daß er
gar nicht zur Post gegeben worden fei. So wartete er denn
geduldig, mit dem großen Diamanten in der Westentasche,
ganz allein in feinem Wagenabteil, auf einen Augenblick,
wo die beiden ihn mit glücklichen Mienen persönlich auf dem
Perron des Charing Croß-Bahnhofes wieder willkommen
heißen würden. « ·

18. Kapitel.
Ein vielbeschäftigter slRann.

Bully Beamish lehnte am Laternenpfahl vor dem Post-
amte am Strand und studierte bei dem Lichte der Gas-
flamine zu seinen Häupten einen keineswegs mehr allzu
sauberen Briefbogen, der ihm eben von Dr. Tomkins ein-
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zurechnen sein dürften, so dass eine Gesamtleistung von 310000 Rin.
übrigbleibt. Tsa der Erdinxifaiig 40000 Sein. beträgt, so würde freier
inahrenb seiner Dienstzeit die Erde beinahe achtnial umwaudert haben,
ireiin er stets in einer Richtung gegangen wäre. ‚. .

III (91i: Baby ans “Dicht. Einem Hilfsgeudarm fiel am Babnhvf
in diente eine XII-time nuf, die ein aiisierordentliches starkes Kind ainzdeni

»Als-nie trug. Bei näherer Untersuchung stellte sich heraus, daß das Babh

(in Mrhlsait iiiit etwa 50 -«---i;i"l Pfund Weizeiiiiiehl war, sein Aiauberlich

nii: :i.1i’iit,i(tien und dergleichen hergerichtet Schallendesz liielachter der

llinsteheiideii folgte der Deuicisliernug Das Mehl wurde besänagiiahnit.

1‘ Oeffentliche Ziiihtignng fiir felitucreoi Acrgeriiis.
Oeifeiiili—.1;e Ziiehtigniig bat der Würzburzszer Lbrrbiirgerineister den

L.t’«iii·zbiirges.iiiiieii augelliiidigt, welche noch einmal ini Verkehr mit Mit-

gliedern der Entenieioiuiuiision “Ärgernis erregen. Fuss scheint also

Manila; ‚isi iciu, wie sich ein hoffentlich doch-kleiner muten der

LttiikzdiiHei-innen in Bei-sehs- mit den Ententeiintgliederir betragt. ·

Der Vatikan als Kiiionnternehincr. Der Vatikan ist mit

einem grossen Kinouuternebiner libereingeioiniuen,l einiga anschanliche

»Weliiiluie« astgeiiiein sittlichen Inhaltes iind über die latholische Religion

der nteileir . .
« zkBei 600000 Kronen Vermögen f: Bettler» llTsie Lin

deutsche Presse in Tranietiaii berichtet einen sur die Fiioi in Deutsch-

Oesterreich bezeichnenden Vorfall Eisoreiiiigen Tagen mußte der Vormund

von vier Waiifeiikiiiderii «.’lriiiut«szengnisie für die Befreiung voiii schul-

gelde«si«ir die vier Kinder einholen. Das lssklesaxiitvelrinbgen der Kinder

in Höhe »von iiiilllüilj Kronen wurde-seinerzeit iinzer dem ‚reitet der

Milndelanfsichtsbehörde in Kriegsanleihe angelegt, _inib, da weder die

Obligationen realisiert noch die Zsinstcheme Fillgiloit lvllrde:i,«l)esiiiden

sieh ietzt die schulpflichtigen vier Waisenkrnder in der Lage von Bettlern,

bie der allgemeinen Armenpflege zur Lan fallen. · .. »

Die Laufbahn eines tscheehifchen D»ienftniadcherrorov
dürfte-wohl nur den wenigsten bekannt sem,s daß die even in baris tin

Alter von 38 Jahren verstorbene berühmte Tanzeriii»l-).iabh Deslhisldie

ein Vermögen von sieben Millionen Franco hniterlaneii und durch ihre

Liebschaft mit König Manuel von Portugal wie durch ihren gfahelhafte'n

Perlenschiniick in der ganzen Welt von sich reden machte, in Wirklichkeit

gar keine Peranzösim sondern eine Tschechin namens HFlene ütauratil gi-

wesen ifi, die in manchem Prager Haus als Dienstbote gedient hat.

Vom Dienstmädchen bis zur weltberühmten Parieteküintlerin und Konigssi

qelieblen: in der Tat eine nicht alltägliche Laufbahn! ..
. (Ein schöner Tisch-YOU Verband dck DJilifchcU .‘I‘äarblt‘rc‘nnb

Friseiirgehilfeii ist in diesen Tagen umgetaiift warben. Jkach einein

feierlichZn Konserenzbeschluß soll der Veibgnds von setzt ab. heißen".

.,Dänifcher Seigiiiisrinigs-, Toiletteni und HanitatssArbeitersslsrrband

—- Donnerivetterl «

Ein Ncnfnndlänch der 92 Menschenleben rettete... UN

Newvork konnte kürzlich infolge starker Brandiifngdas vkaiiadnche Satiren:

schiff ,,Edith« nicht landen. Auch-war es unmoglich, die Passagiere aus-

zubooten Von der Küste aus versuchte ·nian've’rgebens, unt iltakteten

eine Rettungsleine hinüberziischießeu. Die 02 Leute an Bord sahen

bereits den sicheren Tod vor fingen. Da gelang es einem Jkeuiinidlanoer

Hund, mit. einer Leiue im Maul ans Land zu schwimmen. Flugs war

die Verbindung von Land und Wrack hergestellt nnd im Korb konnten

sämtliche Fahrgäste und Mannschafteii geborgen werden.

gebändigt worden war. Da Beaniishs Stärke weit mehr auf

roher physischer Gewalt als auf Gedankentrafi beruhte, hatte

ihm der Doktor einige Angaben als Richtschnur aufgeschrieben,

die desto notwendiger waren, je mehr Ziffern auf dem Blaue

die erläuterndeii Worte verdrängten. «

Es war die Nacht vor dem Freitag, an welchem George
aus Jiidien zurückerivartet wurde, und die Ziffern, die den

Mann so interessierten, waren die Sllnfiinfiä= und Abfahrtss

zeiten der Dainpfschiffe und Bahnzüge in Dover.

»’s ist ’ne harte Nuß, die mir der kleine Doktor da zu
knacken aufgegeben hat, aber es wird sich nicht umgehen
lassen,« brummte er, während er den {Rückfragen hochschliig
und mit schleppenden Schritten iveiterging. »Er denkt, es
handle sich für mich bei der Geschichte nur um den Diainauten,
aber das will gar nichts besagen im Vergleich zu der mi-
bändigen Freude-, die ich haben werde, wenn ich dieser

Teufelin Emma zeigen k-mn, daß ich ihr endlich einmal
»liber« bin. Heil wie wird sie sich anstellen, wenn ich ihr

sage, daß ich dem jungen Hamilton den Diamanten zwar
abgenommen habe, diesen aber sofort mit-eingefdgrieheneni

Brief wieder an ihn ziiriickschicken werbe, wenn fie mir nicht

das itlfame Beweisstiick herausgibt, mit den-i sie mir dauernd
bange macht.“

Der Plan, den Tomkins entworfen, hatte den Vorzug,

einfach zu fein. Bei der Ankunft des Zuges von Dover
auf bem Londoner Charing Croß-Bahnhof sollte Beamish

George Hamiltvn an feinem Gepäek zu erkennen suchen und

ihm dann mitteilen, daß eine ‘Dame, bie sich auf den Weg

bewacht hätte, um ihn zu empfangen, Unterwegs von einem

Straßeiiunfall betroffen worden fei, unb daß man ihr ganz

in der Nähe die erste Hilfe angedeihen lasse. Er sollte dann

George in den Flur des von ‘Dr. Tomkins in der Billiers-

ftreet bewohnten Hauses führen und sein Opfer dort durch-

Wien. Dieses Programm sollte jedoch nur dann durch-T-
geführt werben, wenn ber Doktor von Gussie ein Telegramm

erhalten hätte, wonach es wahrscheinlich, daß der Diamant

sichiii Herrn Hain-iltons Besitz befinde-.
Fortsetzung folgt.)

  

    

Letzte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte.)

WTB. Düfseldorf, 20. Februar. Der rheinifche
Vertretertag der Deutschen Volkspartei, der heute hier
eröffnet wurde, trat in einer Entschließung gegenüber
den verhüllt und unverhüllt sich geltend machenden
Absichten Frankreichs auf das linke Rheinufer für ein
treues Festhalten der Rheinproviuz am Deutschen Reiche
und an Preußen ein. .

WTB. Kopenzhagein 21. Februar. Nach einer
Reuter-Meldung hat die interalliierte Kommission in
Nordfchlesivig der däiilschen Regierung mitgeteilt.
daß der Wiederoereiuigungstag in die Mitte des-
Monats April fallen wird. Auf jeden Fall hofft die
Kommission, zu diesem Zeitpunkt ihre Tätigkeit ab-
schließen zu können. ·

WTB. Paris, 21. Februar. Nach einer sporns-
Meldung hat sich der deutsche Geschäftstriiger Mayer
zum ersten Mal seit der Wiederaufnahme der diplo-
matifchen Beziehungen zum Empfang desDiplomatifchen
Corvs nach dem Elysee begeben.

WTB. Paris, 21.Februar. DasAintsblattmeldet,
daß Senator Remond Poincaree anstelle von Jonnar
zumDelegierten Frankreichs in der Wiedergiitiiiachiiugs-
Kommission ernannt worden ist.
WTB Wien, 21. Februar-. Die Antwort auf

die niigarifehe Note wird heute dem ungarischen Ge-
sandten GrafDr. Grach übergeben. Darin heißt es u.a.:
Die österreichische Republik sei geneigt, auf Grundlage
der Antonomie innerhalb Oesterreichs mit sder
ungnrischen Regierung über die Durchführung des
St. (errmain’schen Friedensbertrages in «"Verhand-
limgeneinzutreten und die wirtschaftlichen Verhältnisse
zwischen Oesterreich und Ungarn auf der Grundlage
eines völlig freien Handels in Uebereinstimmuug zu
bringen. Zur Aufhebung des Ausfuhrverbots fei die
österreichische titegierung Ungarn und anderen Staaten
gegenüber sehr gern bereit.

WEBER Berlin, 21. Februar Jin besetzten franzö-
sischen Gebiet ist jele die Abhaltung von Viehmärkten
nnd der außergeriiiitliche An- und Verlauf von einzelnen
Stücken von Vieh verboten worden«

WTB. Rom, 21. Februar. Das · Konsistorium,
welches der Papst am 1. März abhalten wollte, ist
aus den 8. März verschoben warben. Es handelt sich
um ein geheimes Konsistorimii, in dem verschiedene
Bischöfe bestätigt werden sollen.
 

Æiohrrnben-Verkauf.
Ani M oiiiag, den 23. Februar. vormittags 8———l·2 Uhr,

kommen bei Metzner, Hauptstraße 21, ungefähr 40 Zentner
Mohrrüben zum Verkauip

Der Preis beträgt 40 Pfg pro Pfund.

Briietaii. den 21.. Februar 1920.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause.

Ausgabe von Anslandszucker.
Die aus die Soiideriuarke für Auslandszucker von den

Verbrauchern angemeldeten Mengen an Auslandszucker
können von «

Montag, den 23. Februar d. J.
ab gegen Abgabe der Sondermarkesl bei den Kaufleuten
entnommen werden Auf den Kopf einfällt eine Menge
von l Pfund Der Preis beträgt ti,60 Mark für das Pfund.

Jeh weise die Bevölkerung daran hin, daß der von der
Provinzialzuekerstelle gelieferte Auslandszucker daran zu er-
kennen ii·t, — daß er aus grob-n Kristallen besteht und etwa
wie kleiner Kandis aussieht Dieser Hinweis ist erforderlich.
damit unberechtigter Verkan von Inlandszucker zum Aus-
laiidszuekerpreife sofort festgestellt werden kann

Broekau, den 21. Februar l920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pa n se.

‘1 v. « . . ‘.
txt-s- _."‚ - ' "‘- -

 

 

Am’ 17. Februar-, starb nach kürzem,
schw rem Leiden unser werter Sports-
koliege, der-

Wagenputzer

Hubert saftig
im Alter vom 24. Jahren.

Er hat es verstanden, sich während
seiner noch kurzen Mitgliedschaft beliebt.
zu machen. sein Andenken wird vom
Verein stets in Ehren gehalten werden.

‚trockaii, den 20. Februar 1920.

S. G. „Sturm 1916" Brockau.

 

ieda »sehr-Eiter- Warum-sind
- satde "f“:- «-

‘. «.

Berlin-Jphannisthal.W nennt, Abt. 1/
 

« - - nach neuesten
Damen - umpresshuje Fassons .

werden jetzt schon für den Sommer entgegen genommen
Friede Schröter, Walterstrasse b·



. _. 1„ „f » « .
l" « - .

Ziirwhiirirgk Nurizrerikwm Warnung! — Lich‘lspielhaus. Håaot Theater

 

 

r . . .. Sonntag 3 Uhr Sonnabend:

Conngclisehcr Goisesdieufi in Broclau. l“"1:“ SM! lllstg(U?hAktell«, Sommbelld 6 Uhr « d Boris Godunow.
„11111111111, m.“ 99.3cbi11ar lag erzun 111 n1 1m Jaume E« ä; s « Sokknkagz .

91/1 Uhr: {1111111011111sannst anschließend Beichte und halten ZFE ich g«·«9thh tue schiva e gtiiu e Flgams Hochzeit

cllbendniahl lxcistor “Die wie _Vo1. l(h« habe mit mein tiefergreiienbeß Damm in 1 Vorspiel und 3 Doppelakten « Wanzen:

‘ 11 Uth Kinn-nagentrocsjcnii Derselbe KOCH- gl«l«l(«lltllcli geholt. nutdeln 1111111111111111111191191lbert‘23a1112rmonn11111.1191111111111119 Tannhiiuser.

T .. I « - . we — .

nenne-listing Gottes-»Man 111 Broccia 'da »Um-Mk Dik Likbliggsslgmmc dkshlNil ijiimdscha 53:12:21.

Soniitac1,dmi Z åFehrnai suche «per l. 4. oder 1. 6 humorspriihendes Lustspiel in 2 Dnmwiül’lt‘" Mittwoch«

7 Ufer HL Mslie- l/410 U litt ‘ßIt‘bigt Und Hochamt. 3sizinfimersqvkdsqugs mit dem urkomischen Knoppcheualsbang-beide! C'quikm-tutte

Wochen-»aus lV47 1111b IX48 Uhr: Hi. Messen- au e even 1110 ein S . m - -

« N .
111111111111 Maine-Hast Wem-. Haus oder Etablisfement Zum 8111511111111: oh-Tigris-M

Sonntag, den 22. Februar a gamma}, den 22. Februar. Son«nabe«nd 11111)

Vorm. 9 Uhr: Ajiorgeimndachr “Ilia (6 s »He {flieheä HMocnlagzl

» 11 Uhr: Sumtagschnle wo eine Wohnung frei wird. roßc o l anni m .

Nucknn 4 Uhu

Abends 8 Uhr:
Junendbunu Sonntag nachm. 31/2libr:

anngelihinaus-Vortrag
Offerten unter M. G. 42 an

  
 

 
 

 

 

. .. , » , · O EinePrnuuhneBedeutung
_ « ‚ _. _.‚ ehe Epedition der Aedung. TaitzzsMVet gniigen «««bemäs«

.-..--;;.:».«-s --- ‚_. -..:._ AJW.-,sz-,..,—.—..,.—..-—.----..-.-..—..—.:-— Die Büchse der Pandora.
'fM:M——-—-— ”W QMONÜEMI‘E bei voller Musik Aume 3 llhv. . .. Deus-zag- s

i « l und 2 Lehrlinge oder Es Inbet ergebenit ein Kurt HIGISCÜ‘BP- llruhhngs Erwachen.   

Die glückliche Geburt eines stram— die sich ln

l

i . -————-——-
i AVDOUSHUTSCIHIUJ Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzklim nnb

l

 

 

 

 

 

 

 

 

 

I . . - . . I — der Flektroteehnik ausbilden I k s 5‘1 . ist; iiiiiil‘fYä“MENÜ"
t. men Jungen nach 22Jalirlger Ehe zeigen Könan können sich bei ilil— anbötetåeäjcstlkchkcitcw Erstklassiges cgsgåccklizcteuz am“ Sonnabend-

'.. . « « «.«.. ’ voran s "
II hochelkleut <1“ stallahnir Schrank, Gr. . Kurt Hielsciaer. Dåkxtslsgmxnd

f Broekau, den 19. Februar 1920 hOIODIOStm’SSO Jb’ melden. 5'? svi·ld 7s G I B . k Das KM}?ert.
a; Re'nhold Krause umd Frau Eingezäunies ge t e “it- Wir 193€ au. Sonntag nacjj)m..:·31,-211hr:
G ' « I n 22« shouqu Einsame Mensche-in

Mi- geb. Schneider-. fickepland Som “(3,1): T ‚ « 9111111115;

. am (Ende der Parkstrasse, g. « Zum LIES- Male
eirka 3000 11111, zu verpachten. e etc i Ei Liebe.
Bewerber wollen sich melden m" «
bei A. Renner, Breslau, Es ladet ergebcust ein H. Milde. iiifliiLii’iddlig

FriedrichÅsYilhelmstrnlze 76. « Duercttcnbiibne.
 

Adolf Baum’s Gasthof, Brockan
Sonntag und Mittwoch:

Üeflenilicher Taro-Ta-
Es ladet ergebenst ein Adolf Baum-.

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Genossenschaft-Gasthowaeima
Sonntag, den 22. Februar:

Ers- öffentlicher! Farm.
Dienstag, den 24. Februar:

Geflentlicher Tanz.
Es ladet ergebenst ein R. Mende.

Tel. Ring 2545.
Heut-: nnd täglich 71/3 Uhr:
Die I‘Yaiskesbaroness.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Liebe im Schnee.

SÜIiiilUÜCÖ.

Die (‚‘Harten-starktin

Achtung!
G rosser Posten erstklassige

.

Zugang-Eier-
aus reinem Uebersee- und
türkischen Tabak gefertigt,
wieder eingetroif, zu bekannt '

billigen Preisen verkauft
B. Wal“, Parkstr. 13.

Verkaufszeit:
12—2 mittags, 4—6 nachm.

Der unerbitterliehe Tod en’triss mir
mein einziges Kind, Frau

STIMME Kämme:
geb. Geebler.

lu tiefem Schmerz

Brockau, den 19. Februar 1920.

Frau Maria semble-I-

 

 

 

Allci bei-. blich TM Uhr 
  L Reuter

CarlRcijssch »
Steuer-Æiahnunq

Diejenigen Steiieipflichtigem welche mit der Zahlung .
der Steuer pro 4. Quaztal 1919 noch im Rückstande sind

Familien-Anzeigen gehören in die
„Brockauer Zeitung.“

  

  

  

       
11ersteiler

 

5.5 1 · Direkt an Private: ’ s
werden hierdurch aufgefordert — bei Vermeidung der zwanqs- is Z‘asäiamXI?-« E quoll « B |fl d itj f lb...r -1 ‑ 1 ‚- - Bild {Jancr
weisen Visitreilmng F- diese innerhalb drei Taan an die · zu “dünn“ (J « evreaux-u. oxga e e? e e 1a‚1111.sC1wa.z. D Ciiilowa« . 4. .. G.0‚ui|lfeld,Brockau- .. Siiubcr, Pudel-km „maßen, D««amcr«i, finden. » 1» 1* 1
Genieinoekasse Ö11 zahlen. - ©rofic921.22—26,27—30, 111——135, 36——40, 06—-43, 40—-46 mit lggstäli rek»g; rön M

» " . 5' r" »wach", den 19 {5111111111- 1920 2 Paar guterhaltene Pxeks Mk. 48.—— ea— 96.—— 130.——— 1.11).»- 1..)0.- n 11111111 m
Katalog gratts. Hochfeinc Goodhear Welt-Stiefel 180.--—
Versand nur gegen Nachnahme. — Peter Forfter, Pirttiasctis(Pfalz). La Paauita

«2»«s·s;-« DicLichtfeeindchildergrotteLangschäfier
Gr. 45, preiswert zu ver—

Der Gemeindevorstehen
L)1".Paiise.
 

 

 

. . Folgende «« « Und erstklassige

q l ! S kxlikilljition Uileigej saygeriiugx 8ubcgmlitaten Zx" « F « N J l Z « .J«—- « . . «

für alle Klassenher MittelThule werden täglich Komoae sind in unserer Buchhandlung Bahnhosstraße, vorriitg:

 

 

 

    

‘13.” » T .

Zwischen 11 1111D 12 Uh’« angenommen eiserne Kinderbettstelle mit Opern: enorm Lise, Joseph in Aegyptenx PETRENZ-ANT-
Lernanfänger haben Jnipfschein und Taus- han«-sitze preiswert zu ver- soz- Mkjsteksmgkk von 1111111111111, 161313513; LZZHIFZMWVCW 1311.1- - t «

lchein mitzubrinaen “335:“- ävoizskjgt me Ex" ZZiiikixdoiiH««"Yåiiiichwgfmd« DIE FAMan . . CARL exi-
i T F ° « 1 ° pe 110n er m ung. "iarsifal, «Der flic ende olländer, Der rcifcbi’tg, Dcr Wildschütz

ß‘ Winäthk lektonn Klu e sohengrim Trisån ins Jsolde, Operetten; fAllabUdhch
« Tannhäuser, Der Muiiant, l t .i - 9 W ich 5:11.11: segne- Hasses-«

sp« BE - 191: er- Frauen . La Traviata, 2a Boheme, Jungfer Sonnensigxim H
» THE . .- ra Diavolo, Fidelio,
« « - kaufen keine nutzlosen teuren ges SW VVU Dumm Bestand Schauspiel« Schwank mit Musik

von Jean Gilbert.
Gastfoiel der

Operetten Gesellschan

Die lustigen Weiber von Windsor,
Der Barbier von Sevilla,
Don Juan, Die Zauberflöte,
Aida, Zar und Zimmermann,

Jungfrau von Orlcan,
Wilhelm Tell, Maria Stuart,
Fiele zu Genua, Don Carlos,
König Teig, Hedda Gablcr,

Mitl el, sondern wenden sich b.
Regulstönlngen u Storkung.
anmich hin-when sie noch einenLehrling

kann sich melden per fofart oder 1. April
Versuch m. meinem unerkannt

wirshamenSpezialmittelVolL
kommen unschadl. Garantie

Die weiße Dame, Mignon,
Der Troubadour, Bajazzo,
Die Frau ohne Schatten,  Komödie der Liebe-,

An der Moscl,
Wahnsinn oder Heiligkeit.

SI«gmund Kunstadt.
Hang 7V2 nhxx

Verlagder Brockauer Zeitung.  

Liederblichcr mit den neuesten Opercttcnschlagern.
Erfolg in 3-4 Tagen. Ohne Be-
rufsstörung. Auch Sie werden
mir dankbar sein. Diskreter
Versand. A. Schlienz, Ham—
burg I, Ausgabe.

Alte photographsche

Platten
"- « " jede Grösse und Menge kauft

« MaxMüller,Parkstr. ‘22.

 

 

caonntag Nachm.3 1/2 Uhr ‚f
Esset-Island- ‘

 

 ZumFrnhjahr
empfiehlt sich zur Anfertigung

eh111 i 111111      

  
    

  

 

HI«bemühte) ;‚f
oerblinkend«.
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nach Maß » Ez- Meissners-
auch bei Zugabe von Stoffen. Zllhiicksiltz s »».-«ks7«1f.mk«gexmg«on

Wenden und Umarbeitew · 1GPlLonåbietå s Mc åqs thznstfmskjigg ;;.«3««z««;;3«333:13
von getragener Garderobe sowie n o u. Or e en = "Z a“ für äig Gml le s;;"«««""s.««is«JFY««z«s"oT«-"«Tååinn

MiittarNiiintelaAnzüge Kamschuk r .11 «
Zu haben

Adler- Apotheke und
G Konczak.Brockag.

Vierteljahr). 13 Nrn. nur Mk. 5.m, bei
direkt.Zusendg.wöchentl.vomverlag
Mic. 6.—-‚durch ein Postamt Mk 525.

1,0115 Abonnement kann jederzeit begonnen wer i!

l

Schonendste Behandlung ä; "·"
Meißige Preise Ei

M.Byk, Dentist

Eilige Bestellung-en innerhalb 5 Tagen.

A. Marder, Breslau l I-
ä

Hekkknstmßc 2, 1. (Stege. Brot-ani- den. Am besten unterrichtet über den leih-alt ci H BettnassenZelcfon Amt EI)“ 349 Bahnhofstkqße 20 Probeband. der 5 Nummern enthält und bei ’17; Befreiung-sofort. ‘Altel‘ und
. . f' « « S.prechstunden· jeder-lik-schhagicllung nur Mark i2!) koste-i. (fingen 5% Geschlecht. angeb. Auskunft

‘ßretäwctt! Reell! Tadelloser Sltzz « v1citeic 30 [ienni für Perto auch dir-ein« von-; g

  

  

 

  

 

Montag, Mittwoch undh
Freitag von 9l/2-121/211br.

—-—

crusastrassc 5 zuVerlag, München, - « beziehen.   5;; umsonst. Josef Kistle r
«« "« . Reichertshausen a.Ilm 183,

I« . Oberbayern. D- 


